— 


Bur, Ynswärtige, mit Boftverfendung: 


Jubelch 9 Lol. 30 Kap., haldſöhrüch 4 Kl, 0 Ney, 
op, pränummeranbo. 


‚din Breit eturs Gremplard 5. Roh. 


‚uierterjäßgtig, 2 Kol. 3 


ort Npesuaenta r. Mogan. 


Beabgernie orauna ko unf BBpy- 
onckolt Tauomnu, orb 8 


Abryera c. r., c» 10 dacont yrpa, up- 
rot ze Tauo mut, Gynerb npohanoaurben 
uponaa c n GAnuuaro Topra,paanbixb 
konchegonanntixt Tobapons A HMEHHO: 
Ileukonuxr ToBapop» Io 
onbuRb ua 
leperansıxs | 
Bynaxunıxe . 
Kpacons . i 
n eee püauBIxb TOBA- Fr 
ern e eee 


„50 n. 
69 K. 
„ 63 k. 
„ 55 . 


A ncero nua cymmy 508 p. 87 K. 
„una, esawınia ‚NOKYUATE/TOBAPEL, 
MOSEL (ABHTECH Pb Bipyuonckyw, Ta- 
nenn Kb,/O3HAYECHHOMY ' BEINE. epoky. 
Ton, Inaa 17 aus 1889 r. 
Ilpeauzenrr ‚ropoaa, Jonan: 
Hogemckin Accecopp Heunsowexih, 


mn 


rn 


vr 


(. Petersburg. 


— An zuſtändiger Stelle wird uach 
den „M. B. ein Geſetzetentwurf ausgearbeitet, 
betreffend die obligatoriſche Verſicherung der 
Arbeiter gegen Unfälle in Fabriken ꝛc. 
L Im Mlalſterium des Innern iſt 
nach der „M. BB.“ die Frage wegen Ver⸗ 
beſſerung des allgemeinen Filtſorgeweſens 
In den Dörfern in Anregung gebracht worden, 
da viele Reglements über dieſen Gegenſtand 
nach Herausgabe der Beſtimmungen vom 19. 
ER 1861 ihre Bedeutung verloren 


— Da die von Privaten in den Verkauf 


Ton, in dem elne Mutter ſpricht! .. „ Und 


Begine 
Homan 


Emil Peſchkau. 


Jan 


15, Fortſetung). 

Vielleicht hätte er auch das Aberwun⸗ 
den. Aber daß ſie ibn zu läuſchen geſucht 
batte, daß ſie ſich gegen den Verkehr Ihres 
Vaters in ſelnem Haufe nicht wehrte, daß 
ſie ſich herbeiließ, Mutterſtelle bel dem Kinde 
zu vertreten! Ein paar Briefe, die zufällig 
in einem alten Schreibtiſch entdeckt wurden, 
batten ihm das Verhältniß zwiſchen ſeiner 
Frau und Ihrem Vater verrathen und wie 
mußte nun der ſurchtbarſte Argwohn über 
ihn hereinbrechen, in welche ug mußte 
er gerathen! Die Wahrſcheinlichteit, daß die: 
ſes in Prag begonnene Verhältniß in Wien, 
nach Mariens Verheirathung fortgeſetzt wurde, 
war zu groß und dieſer Gedanke iſt es, der 
den Mann dem Wahnſinn nahe gebracht hat. 
Marie aber) wurde durch die Wucht dieſer 
Vorwürſe ſoſort niedergeſchmettert, ſo daß 
fie ſich kaum mehr hätte vertheldigen können 
\rmoanenmlfie das wollte und wenn ihr Be: 
weile zur Verfügung ſtanden. Sie hatte nur 
noch ein wahnwitziges Lachen und das ein⸗ 
zige und letzte Wort, das ſie ausſprach, war 
das Wort „Bruno!“ — Das iſt Alles, 
was ich Ihnen zu erzählen habe.“ 
V Alſo wenigſtens ihr letztes Wort — 
Bruno! Wie gern hätte ich das einmal von 
ve, Lippen einer Mutter gehört, im dem 
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ausgeführt von dem Orcheſter Des Grod⸗ 
no'ſchen Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Me⸗ 
‚giments unter Leltung des Kapellmelſters 
e Herrn, Hoepner, 

Anſang 8 Uhr. 
Entree 25, Kop. Kinder 10 Kop. 


— ">. TE REED ONE 


gebrachten Ziehungsliften der beiden, Prämien 
anleihen des, Oeſteren ſalſch waren, ſo ſoll, 
wie die, „Ilex, Ben.“ melden, die ſernere 
Herausgabe ſolcher Eiſten Pripatunternehmern 
verboten, werden. 


m Ucher das Verbot der Veranſtal-“ 


lung von proteſſautiſchen Miſſtonsſeſten leſen 
wir ſu den „Mock, BBA.“ 

Amn, 13. (25.) Jull wurde an die 
Abmlinſſtratip⸗Behörden der Stadt Moskau 
und des Goupernements, ſowle an die Po 
lizel nachſtehende Verſügung des Departe: 
ments für geiſtliche Angelegenhelten der aus⸗ 
länpiſchen, Confeſſionen, welches an die Gou⸗ 
verneure gerichtet iſt, zur Ausführung und 

Nachachtung erlaſſen. 

„Aus den im Minifterium, des, Innern 
vorhandenen Daten iſt erſichtlich, daß dle 
Paſtoren jährlich, bauptſächlich in den Sonw 
mermongten, in vielen evangellſch⸗lutheriſchen 
Gemelnden des Relchs ſogenannte Miſſions⸗ 
ſeſte veranſtalten, die, mit Gottesdlenſten ver⸗ 
bunden, oſt im Frelen ſlauufinden, wobel 

Predigten gehalten werden, die den Zweck 
baben, die Gemeindeglieder zu, veranlaſſen, 
ſreiwilllge Gaben für die Bedürſnlſſe der 
proteſtantiſchen Miſſion in Rußland und im 
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Mepdaktlon und Erbebitiou: 
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„Auslande zu ſpenden. Dle bei dleſen Feſten 


geſammelten Gelder werden für die Zwecke 


der Miſſion im Innern des Reichs (Bekeh⸗ 
rung der Juden zur lutheviſchen Kirche, Zus 
rückführung der von ihr Abgeſallenen und 
dergl.) verwandt, zum größten Theil aber 
in's Ausland geſchickt zur Unterſtützung der 
dortigen Miſſionsanſtalten. Im Allgemeinen 
iſt die proteſtantiſche Miffionsthätigkeit in 
Rußland ſo ſeſt organiſirt, daß ſie ein ſtän⸗ 


biges Berathungs Thema der evangeliſch⸗ 


lutheriſchen Prediger auf den jährlichen Sy: 


;noden bildet und über dieſelbe Rechenſchafts⸗ 


berichte zuſammengeſtellt und gedruckt werden. 

Indeſſen hat nach den im Reiche be 
ſtehenden Geſetzen elnzig nur die herrſchende 
orthodoxe Kirche das Recht, in den Grenzen 
des Staats die ulcht zu ihr gehörigen Uns 
terthanen zur Annahme ihrer Glaubenslehre 
zu bewegen. Dle geiſtlichen und weltlichen 
Glieder der übrigen chriſtlichen Confeſſionen 
ſind ſtrengſtens verpflichtet, ſich nicht in dle 
veligidjen, Ueberzeugungen der ihrer Religlon 
nicht Angehörenden zu mengen, widrigenſalls 
fie den in den Kelminalgeſetzen vorgeſehenen 
Strafen unterllegen. Angeſichts elnes jo 
klaren Wortlauts des Geſetzes kann keinerlei 
Miſſtonsthätigkeit der lutheriſchen Gelſtlichen, 


welcher Art ſie immerhin ſel, in Rußland 


geduldet werden. Ebenſo ſind Sammlungen 
freiwilliger reit im Allgemeinen nur 
nach beſonderer viesbezuglicher Genehmigung 
gestattet, elne! betnrilge Seuehnügung zur 
Anſtellung von Sammlungen zu Miſſtons⸗ 
zwecken iſt aber von der lutheriſchen Geiſt⸗ 
lichkeit nicht eingeholt worden. In der evan⸗ 
geliſch lutheriſchen Kirchenordnung ſind genau 
die Fälle vorgeſehen, wann Sammlungen 
freiwilliger. Spenden in den proteſtantiſchen 
Gemeinden zuläſſig ſind wle z. B. für 
Paſtoren⸗, Wlitwen⸗, Walſenkaſſen, Kirchen⸗ 
bauten ꝛc., aber in der gen. Kirchenordnung 
finden ſich keinerlei Beſlimmungen über die 


die Brieſe — die Brieſe — Sie haben 
fie Ageſehen! Sie, handeln von melner 
Perſon!“ 


„Ich konnte einen Einblick in dleſe 
Briefe unmöglich verlangen. Auch hütete 
ich mich, Ihre Perſon ins Spiel zu 'brin 
gen, mich als Ihren Abgeſandten zu vers 
tathen, Aber können Ste an dem Schmerz 
dieſez armen alten Mannes zweifeln? Haben 


Sie irgend etwas, das gegen unſere Annahme 


ſpricht?“ 

Martha! Wle ſie mir vor den Augen 
ſtand und mir ver Gedanke an ſie in der 
Seele brannte! Hätte ſich nur die leiſeſte 
Möglichkeit zu einem Zweifel geboten — 
jeden Strohhalm hätte ich erfaßt, um mich 
daran zu klammern. Aber es war um⸗ 
ſonſt, fie war mir verloren, für immer ver: 
loren. 


„Zwelſeln!“ ſchrie ich auf. „Ich hätte 
längſt nicht mehr zweifeln ſollen. War es 
nicht ſchon genug, daß ſie mich und Martha 
zu trennen ſuchte? Und dann mein Tauf⸗ 
ſchein, der ſeltſame Taufſchein, dere keine 
Mutter nennt, keinen Familiennamen, kel nen 
Taufnamen! Ich bin in Prag geboren, wäh⸗ 
rend irgend Jemand mich belogen hatte und 
mir ein kleines Haus draußen in der Vor⸗ 
ſtadt als mein Geburtshaus zeigte. War 
es mein Vater — war es ſonſt Jemand — 
ich weiß es nicht. Hat er nur meine kindi⸗ 
ſchen Fragen zu beſchwichtigen geſucht, wollte 
man mich abſichilich täuſchen — ich weiß 
es nicht. Aber das Alles, Alles iſt ja jo 
klar, Was für ein Thor war ich, noch 
zu zweifeln, nach Bewelſen zu forſchen! Blind 
war ich und wollte in meiner Blindheit. noch 


nöthig habe und dann ſchleden wir. 


andere mit mir ziehen, wollte Unglück auf 
Unglück häufen —“ | 

Das Telegramm Marthas war mie in 
den Sinn gekommen, der unſelige) Wahn. 
Ich war ſchuld daran, ich mit meinem 
Zweiſel, und meinem Hoffen trug, walleln 
die Schuld. Noch aber war es Zeit, Ihlims 


meres zu verhüten, den Fehler wieder gut 


zu machen. 

Ich unterbrach mich und fragte Frau 
von Waldſtein, ob fie mir erlaube, in ihrem 
Haufe ein paar Zeilen zu ſchrelben. 

Sie ſprang ſofort auf und führte mich 
in ein Nebenzimmer, in dem eln Schreibs 
uſch ſtand. 

ler hahen Sle Alles — Papier, 
Feber, Tinte,“ ſagte ſie. „Und bitte, ent⸗ 
ſchuldigen Sie mich jetzt — meine Tochter 
ſcheint nach Haufe gekommen zu ſein.“ 

Ich dankte ihr, ſie bat mich, über ſie 
zu verfügen, ſowie ich ihre BEN 

n 
Minuten sipäter verließ ich das Haus mit 
einem Brief in der Taſche — an Martha. 
Dieſer Brief enthielt nichts als die noch⸗ 
malige Bitte, den Grafen Dubinsky nicht 
zu helrathen, da derſelbe ein ſchwer kranker 
Menſch ſel und ſchloß in demſelben kühlen 
Tone mit einem „brüderlichen Gruße“ von 
„Bruder Bruno“. 

Als ich den Brief an Martha, in dem 
Poſtkaſlen verſchwinden ‚Jah, war es mir, 
als verſänte das Glück meines Lebens vor 
mir. Nur zögernd vermochte ich die Hand 
zu der Klappe zu erheben und dann ſchwand 
plötzlich das letzte leuchtende Sonnenwölkchen 


vom Horizont, es war Nacht und die Müdige |. , 
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0 Inſectlons gebühr 2 


Für die Petitzelle oder deren Raum 6 Rop. 


für Reklamen 16 Kop. 


Auslande übernimmt Infertiongaufträge 
Hassenstein d Vogler A.-G., Hamburg, Knee / oder 


deren Filiaten. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorsta 18. 


Zulaſſung von Sammlungen für die Be⸗ 
dürfniſſe der proteſtantiſchen Miſſion in 
Rußland und im Auslande, welche nicht 
geduldet werden können angeſichts des Ge⸗ 
ſetzesverbots, das jeder anbersgläubigen Geiſt⸗ 
lichkeit jegliche Miſſionsthätigkelt unterſagt. 

In Folge deſſen ‚beantragte das Depar⸗ 
tement für geiſtliche Angelegenheiten der aus: 
ländiſchen Confeſſionen beim evangellſch⸗ 
lutheriſchen General⸗Konſiſtorium, den ihm 
unterſtellten Konſiſtorlen vorzuſchrelben, daß 
ſie den lutheriſchen Predigern die Beranſtal⸗ 
tung von Miſſionsſeſten, die Sammlung von 


» Spenden in den proteſtantiſchen Gemeinden 


ſür die Bedürfniſſe der Miſſion, ſowle die 
Abſendung der zu dleſem Zweck geſammelten 
Geldſummen verbieten und dieſe Verfügung 


den Gouvernementscheſs mitzuthellen. 


Niſhuh⸗Nowgorod. In der permanen⸗ 
ten Ausſtellung von Erzeugniſſen der örtlichen 
Hausinduſtrie in Niſhny⸗Nowgorod befinden 
ſich nach den „P. B.“ ſelt einiger Zeit Ar⸗ 
beiten eines neuen Zweiges der Hausinduſttie: 
nähmlich Holzmoſalkarbeiten nach Art der 
Moſaikarbelten in Sorrento. Die ausge⸗ 
ſtellten Moſalkarbeiten löanen allerdings bel 
Weitem nicht mit den Sorrentiniſchen 
konkurriren, weiſen indeß immerhin ſchon 


einen beachtenswerthen Grad von ſorgfältiger 


Ausführung auf und ſind äußerſt billig 
(eine Platte von 9½ Werſchok im Diameter 
koſtet nur 11 Röol.). Leider iſt nur zu 
befürchten, vaß die Moſalkarbeiter (Bauern 
des Dorſes Ruſſkoje Maklakowo, im Waſſil⸗ 


jew'ſchen Kreiſe) wegen Mangels an Muſtern 


bald nur nach einigen wenigen Muſtern 
arbeiten und ſo das Intereſſe der Freunde 
dieſer Arbeiten verſcherzen werden. Bei ver⸗ 
ſtändiger Auſmunterung und Unterſtlitzung 
der Moſattarbelter würde dieſer Zweig der 
Haus induſtrie, der erſt ſelt einigen Jahren 
dort in Aufnahme gekommen it, jedenfalls 
raſch erfreuliche Foriſchritte machen. i 
a een 

kelt übermannte mich. Meine Kraft war er⸗ 
ſchöpft, ich ſehnte mich nach Hauſe, nach 
melner finſteren, einſamen Stube, nach 

„he 14711 

Aber neue Ueberraſchungen erwarteten 
mich, die Ruhe war mir noch nicht be⸗ 


ſchleden. 3 


In melner Wohnung angelangt und im 
Begriffe, den Schlüſſel in das Schloß zu 
ſtecken, öffnete ſich dle gegenüberliegende Thlür 
und meine Hausfrau ſah heraus. 

Guten Abend, Herr Doktor,“ rief fie 
mit mit ſeltſam ſreudigem Tone entgegen, 
„Sie werden ſchon erwartet, bitte, kommen 
Sie nur herein!“ 5 

„Erwartet — von wem!“ 

Wenn Regine hier war — wer anders 
ſollte mich erwarten! | 

„Bitte, kommen Sie nur!“ fuhr Frau 
Weinzierl fort. „Das wird eine Weber: 
raſchung fein!” hi 

Und dann ſaßte fie mich veſolut am 
Arme und zog mich in ihr Wohnzimmer. 

Verwundert ſah ich mich um. Wer 
erwartete mich denn? 0 e 

Jetzt erhob ſich aus der dunklen Ecke, 
in welcher das Sopha ſtand, eine ſeltſame 
Geſtalt und trat mir ein paar Schritte ent⸗ 
gegen. . | 
Es war eine uralte Frau mit brau⸗ 
nem, runzeligem Geſicht und merkwürdig 
großen, hellblauen Augen. Sie trug elne 
altmodiſche ſchwarze Seldenfacke, ein kafſee⸗ 
braunes Stofftleld von einem Umfange, 
der für drei moderne Krinolinen gereicht 
hätte und auf dem Kopfe ein weißes Spigen, 


haͤubchen. 10 
f Gorctſetzuag folgt.) 


Kaſau. Im nächſten Jahre wird in 
Kaſan eine Ausſtellung ftattfinden, deren 
Aufgabe nach den „R. W.“ fein ſoll, die 
Bevölkerung mit der Natur, der Geſchichte 
und dem gegenwärtigen Kulturzuſtand der 
Gouvernements Twer, Jaroslaw, Koſtroma, 
Niſhny⸗Nowgorod,Kaſan, Simdirsk, Samara, 
Saratow, Aſtrachan, Wjätka, Ufa, Oren⸗ 
burg, Perm, Tobolsk, Tomsk, der mittels 
aſtatiſchen Beſitzungen Rußland (Taſchkent, 
Buchara, Chiwa) und des Kaukaſus bekannt 
zu machen. Nach dem vom Finanzminſſterium 
beftätigtem Programm wird die Ausftellung 
aus . Abihellungen beſtehen und vom 1. 
Mal bis 15. September 1890 geöffnet ſeln. 
Die erſte wiſſenſchaftliche Abthellung wird 
die geologische, anthropologiſche, botaniſche, 
zoologiſche, blſtoriſch » ethnographiſche und 
archäologische Sektion umſaſſen. Die zweite 
Abtheilung fol den Stand des Schulweſens: 
die hiſtoriſche Entwicklung der Volksſchulen 
bis zur Reſormzelt, ſowle den Stand der 
gewerblichen und landwirthſchaftlichen Schulen 
ic. veranſchaullchen. Ferner wird eine medizl⸗ 
nal-ſanltärlſche Abthellung die ſanltäre Lage 
der Städte, die Sterblichkelt der Bevölkerung 
u. A. in ihren Bereich ziehen, und eine Ab, 
ibellung der induſtrlellen Etabliſſements ſoll 
den Stand des Handels und der Induſturle 
im Wolga⸗Kamageblet, in Sibirien, Mittel, 
afien und im Kaukaſus zur Anſchauung 
bringen. Die Hausinduſtrle, das Kleingewerbe, 
die Landwirthſchaft ꝛc. werden ebenſalls be- 
ſondere Abthellungen erhalten. Endlich iſt 
noch eine Abtheilung beabſichtigt, in welcher 
alle ſtatiſtiſch,oͤkonomiſchen, elhnographlſchen, 
volksgeſchichtlichen 2c. Studlenwerke über das 
Wolga⸗Kamagebiet, Sibirien und Mittelafien 
tonzentrirt werden ſollen. Kuratoren der 
Ausftellung ſind die Minifter der Volksauſ⸗ 
klärung und der Reichsdomänen; die Gene⸗ 
ralgouverneurt und Gouverneure der oben 
bezeichneten Geblete und Gouvernements ge 
hören dem Ausftellungscomitee als Ehren 


mliglieber an. N 
Piatigersf. Die Zahl der Badegäſte 


batte, der „St. Pet. Zig.“ zufolge, zum 24. 
Juni nur 3700 Perſonen erreicht, alſo gegen 
500 weniger, als im vergangenen Jahre 


bie zu demſelben Tage. Wenn auch der 
Unterſchled nicht gewaltig, jo hat er doch 
feine Bedeutung und der böſen Parljer Aus, 


ſuellung wird die Schuld zugeſchrleben, jedoch 


wohl mit Unrecht. Es iſt wirklich jammer⸗ 


ſchade um unſere prachtvollen Bäder, um 


ſo mehr, da unter der Leltung des neuen 
Badecommiſſars alles mögliche gethan wird, 
um das vlerblätterige Klerblatt von Curorten 
europälſch auszurüüſten. Jedenfalls iſt die 
Zahl der Medlelner in dleſer Salſon fall 
noch größer wle ſonſt und die Heroen der 
heimiſchen Lehrſtühle aller Speclalltäten find 
vielfach vertreten. Lelder war das Wetter 
recht ungünſtig. In ganz Rußland klagte 
man im Junt und ſogar im Mal über 
Dürre und die kaukaſiſchen Curorte wurden 
den ganzen Jun! hindurch geradezu über» 
ſchwemmt, ſo daß nur wenige Tage des eben 
verfloſſenen Monats aufzuwelſen find, an 
denen nicht Regen, Nebel, Gewitter oder 
Hagel in den meteorologliſchen Tabellen ver, 
zeichnet waren. 


Ausländiſche Hachrichten 


— Ueber vas allmähllche Ver ⸗ 
ſchwin den des Muhamed ans 
mus un den Balkanſtaaten ſchreibt 
die „K. Z.“: Es iſt elne bekannte Erſchel⸗ 


nung, daß ſich die Muhamedaner aus den 


* 


von Chriſten verwalteten und beherrſchten 
Ländern zurüdgiehen. Aus Serbien find 
die Türken vollſtändig verſchwunden und ſelt 
elf Jahren hat auch die Auswanderung 
derjelben aus Nord⸗ und Südbulgarlen be⸗ 
gonnen, trotzdem in Sübbulgarien ihnen 
neben anderen Rechten auch dle amtliche Be⸗ 
nutzung ihrer Sprache geſtattet iſt und von 
Staatswegen die muhamedaniſchen Schulen 
nicht unbedeutende Uaterſtützungen erhielten. 
Auch in dem heutigen Bulgarien können 
ſich die Muhamedaner nicht beklagen, fie 
find die einzigen, denen um den billigen 
Preis von 500 Frcs. der Loskauf von dem 
Militärdienſt geftattet iſt; wle im Vorjahre 


‚jo auch in dem gegenwärtigen zahlt dle Ne 


gierung 9000 Fres. an dle geiſtliche muha⸗ 
medaniſche Lehranſtalt in Schumla, eln 
Ober⸗Muſfti in Sofla bezleht 3000 Fres., 
an dle anderen Muſtis in der Provinz 
werden 57,240 Free. gezahlt und die Vers 
waltung der frommen Stiftungen (Vakuf) 
koſlet jährlich 12,000 Free. Von irgend 
einer Bebrückung der muhamedanlſchen Be. 
völkerung kann durchaus nicht gesprochen 
werden. Wenn dennoch der Muſelmann 
lleber jeine Heimath aufgiebt und ſich nach 
Oſten wendet, von wo feine Vorfahren elnſt 
gekommen find, jo beweiſt das, wie wenig 
empfänglich er für die Neuerungen iſt, 
welche der Fortschritt auf allen Gebleten 


des öffentlichen Lebens mit ſich bringt. Die 
Auswanderung iſt verhältnißmäßig am ſtärk⸗ 
ſten in den weſtlichen Gebleten, am ſchwäch⸗ 
ſten im Oſten, wo bei Siliftria, Schumla 


und Aldos die Türken noch in Maſſen bei 


einander wohnen. Doch auch dort findet 
man ſchon die Spuren der Türken, die uns 
geheuren troſtloſen Friedhöfe, ohne daß auf 
eine halbe Tagerelſe Entfernung eine türklſche 
Nieberlaffung berührt wird. Meiftens werden 
die liegenden Güter der Auswanderer von 
ortsangeſeſſenen Bulgaren angekauft, ſeltener 
von bulgariſchen Auswanderern aus Mace⸗ 
bonien, deren endgiltige Nlederlaſſung in 
in Bulgarien ja ſchließlich zu einer Schwächung 
des Bulgarenthums in jenen vlelumworbenen 
Gebieten führen würde. Von dem Aus 
wanderungsdrange find die bulgariſchen 
Muſelmanen, die Pomaken, bis vor Kurzem 
unberührt geblieben; obgleich eifrige An⸗ 
hänger der Lehre des Propheten, ſprechen 
fie doch nur bulgariſch, und dieſer Umſtand 
mag ſie wohl lange verhindert haben, ſich 
unter ihre Glaubensgenoſſen, die Türken, 
gegen welche ſie übrigens eine überlieferte 
Abnelgung empfinden, zu begeben. Dle Ge⸗ 
ſammtzahl der heute namentlich bel Loftſcha 
und im Rhodope angeſeſſenen Pomaken be⸗ 
trug nach der letzten Volkszählung 37,000. 
Die Regierung verſuchte, vielleicht mit zu 
viel Eifer, bei den Pomaken das Bewußt⸗ 
fein der Stammesgemelnſchaft mit den 
chriſtlichen Bulgaren zu ſtärken, indem man 
Schulen errichtete und auch eine nicht ges 
ringe Zahl von jungen Leuten an höhere 
Lehranſtalten entſandte. Der Erſolg iſt 
ausgeblieben, nur zwei dienen als Offizlere 
in der Armee, ebenſo viele find Verwaltungs: 
beamte, die Maſſe verhält ſich nach wie vor 
verſtockt, und nun kommt noch die Meldung, 
daß in dleſem Jahre mehrere Dorſſchaften 
der herrlichen wäldergeſchmückten, fruchtbaren, 
mit den bel den Muſelmanen ſo beſonders 
verehrten warmen Quellen reich geſegneten 
Hochebene von Tſchempine im Rhodope mit 
Sack und Pack über die Grenze zlehen wer⸗ 
den. Das iſt um fo bedauerlicher, als dem 
Lande durch dleſe Maſſenauswanderung vlele 
fleißige Arme entzogen werden. Inbeſſen 
den Relſenden ſoll man nicht aufhalten; es 
It nur zu wlünſchen, daß dle Neglerung 
Maßregeln trifft, um eine Bevölkerung jener 
Gegend mit den zweifelhaften Elementen 
von ſenſelts der Grenze zu verhindern, dle 
ſaſt immer das Näuberhandwerk für das 
einträglichſte halten.“ 


Nee 


Zur 
Ergänzungs - Reparlirungsfleuer, 


(Fortjegung.) 

Art. 38. Der Nepartirumgsfteuer, bei 
Nicht⸗Gildenſteuer⸗Zahlung, unterliegen nicht: 

a) alle auf Grund des Handels- und 
Gewerbeſteuer ⸗Geſetzes ſteuerfrelen Handels⸗ 
und Gewerbe⸗Unternehmen; 

b) der Handel mit den im Verzeichniß 
sub, E. in Art. 40 jenes Geſetzes ausge⸗ 
führten Gegenſtänden, der auf Grund der 
Anmerk. 3 zu jenem Artikel gegen Löſung 
eines Kleinhandel⸗Bllletes geſlattet iſt; 

c) Handelsetabliſſements, dle auf Grund 
des Art. 43 jenes Geſetzes keine Klelnhandel⸗ 
Billete zu löſen brauchen; f 

d) Gewerbeetabliſſements und Werkſtät⸗ 
ten, die Gewerbeſchelne 3. Kategorie zu löſen 
haben, wojern der Inhaber nicht verpflichtet 
if, auch ein Kleinhandel⸗Billet zu erwerben; 

e) ambulanter Handel und Handels 
kommis; 

1) Etabliffements, die zu Zproz. Ergän⸗ 
zungsſteuer zahlenden Unternehmen gehören; 

g) die auf Grund von Kleinhandel⸗ 
Billeten und Scheinen operirenden Krebdlt⸗ 
inſiltutlonen, Spar- und Leih⸗ und Spar⸗ 
kaſſen, die auf der Bafis der gegenſelligen 
Hilſeleiſtung organiſirt find (Art. 361 und 
Art. 362 der Handels- und Gewerbeſteuer⸗ 
Verordnung.) 

Art. 39. Der Jahrmarkt⸗Handel unter⸗ 
liegt an feinem Orte keiner Repartlrungs⸗ 
ſteuer; aber bel der Normirung des Umſatzes 
des Steuerzahlers an ſelnem ſtändigen Han⸗ 
delsplatze wird auch fein Umſatz auf dem 
betreffenden Jabrmarkt in Betracht gezogen. 

Art. 40. Neu entſtehende Unternehmen 
werden im Jahre ihrer Etöſſnung der Re⸗ 
partirungsſteuer noch nicht unterworſen. 

Als ſolche werben aber nicht betrachtet 
ſolche Unternehmen: 

a) die ihr Lokal gewechſelt oder aus 
einem Ort des Krelſes in einen anderen 
übergeführt wurden; 5 

b) die im Wege der Erbſchaſt oder 
Ceſſion ibren Inhaber gewechſelt haben; 

e) die ihrem Charakter nach nur eine 
beſtimmte Zelt im Jahre in Betrieb ſind. 

Art. 41. Handels- und Gewerbeunter⸗ 
nehmen, die der Repartitungsſteuer unter⸗ 
liegen, werden vom Kameralhof und den 


Steuerinipeltoren in die Regiſter der Handels⸗ 
unternehmen und in die der Fabriken, 
Gewerbe⸗Etabliſſements und Werkſtätten, die 
der Repartirungsſteuer alle feine Gildenſleuer 
zahlenden Unternehmen eingetragen. 

Art. 42. Die im Art. 41 bezeichneten 
Reglſter werden für jeden Kreis der Gouver⸗ 
nements reſp. jeden Steuerbezirk beſonders 
geführt. Wenn die große Anzahl der Unter⸗ 
nehmen am gegebenen Ort es erheiſcht, 
können dieſe Negifter, entſprechend den 
Handels, und Produktionszweigen, oder aber 
nach den Orten in mehrere Abſchnitte 
gethellt werden. ' 

Art. 43. In die Negiiter, reſp. ihre 
einzelnen Abſchnitte ſind dle Namen der 
Steuerzahler in alphabetiſcher Reihenfolge 
einzutragen. 

Art. 44. Wird das Regiſter in einzelnen 
Abſchnitten, nach Handels- oder Produktions, 
zwelgen, oder aber nach den Ortſchaften 
geführt, jo hat jeder Abſchnitt ſeine eigene 
ſortlaufende Nummerirung. 

Art. 45. Wenn bie Handelsunternehmen 
und Etabliſſements, dle einer Perfon in 
einem Kreiſe, reſp. Bezirk gehören, in ver⸗ 
ſchiedene Abſchnitte des Regiſters eingetragen 
werden, ſo ſind der betreffenden Nummer 
in dem einen Abſchnitt die Nummern der 
übrigen in andere Abſchnſtte eingetragenen 
Unternehmen und Etabliſſements hinzuzufügen, 
in den übrigen Abſchuſtten aber wird bel 
ſeinem Namen vermerkt, unter welcher 
Nummer und in welchem Abſchniit dle 
Nummern der anderen ihm gehörigen Unter⸗ 
nehmen und Etabliſſements eingetragen find. 

Art. 46. Bel der Eintragung. der Uẽ⸗ 
ternehmen in die Steuerreglſter ift Folgendes 
zu beachten. Es ſind anzugeben: die Nummer 
in der fortlaufenden Relhenfolge, Vorname, 
Vatersname und Familienname der Inhaber 
von keine Glldenſteuer zahlenden Unternehmen, 
die der Repartirungsſteuer unterliegen; Art 
und Ort des Handels- oder Gewerbeunter⸗ 
nehmens oder Etabliſſements; die Adreſſe 
des Beſitzers behufs feiner ev. Benachrichti⸗ 
gung; Daten über den Umfang, den Jahres⸗ 
umſatz und die Ertragsfähigkeit des Unter⸗ 
nehmens (in Grundlage der vorjährigen 
Beſteuerungstaxe, der Deklaratlon des 
Steuerzahlers, der Daten der Kreis- oder 
Bezirks » Steuer » Behörde, der vorläufigen 
Benachrichtigung und der Reſolutlon der 
Gouvernementsſteuer Behörde) ſowle endlich 
dle Höhe des von der Krels⸗ oder Bezirks⸗ 
und ſodann von der Gouvernements ⸗Steuer⸗ 
behörde normirten Steuerbetrags. 

Art. 47. Zu den Daten über den 
Umſang des Unternehmens gehören u. A.: 
die Anzahl der Eingänge, der Niederlagen, 
der Kommls, die Höhe des Miethzinſes u. 
dgl.; ſerner bezüglich Fabriken, gewerblicher 
Elabliſſements und Werkſtätten, die Anzahl 
ber Arbelter und andere Angaben zur Cha⸗ 
rakterlſirung des Umfangs der Produktion. 

Art. 48. Der Umſatz und der Ertrag 
ber Buden und Verkaufsſtellen, die fich bei 
Fabriken und gewerblichen Etabliſſements 
befinden, jomie der Werlſtätten, aus denen 
direkt verkauft wird, ſind zugleich mit dem 
Umſatz und dem Ertrag jener Anſtalten 
ſelbſt anzugeben, wobel vermerkt. werden 
muß, ob in der Verkaufsſtelle auch mit 
anderen Gegenſtänden gehandelt wird, als 
den in den betreffenden Fabriken, gewerb⸗ 
lichen Etabllſſements und Werkſtätten pro⸗ 
duzirten. i 

Art. 49. In dem Jahre ſtellt der 
Kameralhof, nachdem die Ergänzungs⸗Repar⸗ 
tUrungs⸗Steuer von der Gouvernements 
Steuer⸗Behörde für dle einzelnen Kreiſe und 
Steuerbezirke beſtätigt worden iſt, den Prä⸗ 
ſidenten der Kreis: und Bezirks. Steuerbe⸗ 
hörden Mitthellungen über die Summe zu, 
dle auf jeden Krels⸗ reſp. Bezirk 1. l. Jahre 
entfällt, ſowle die Regiſter der Handels- und 
Gewerbeunternehmen für das Vorjahr, dle 
zu dem Behuſe aber von dem Kameralhoſe 
an der Hand der ihm vorliegenden Daten 
verifiziert worden find. 

(Fortſetzung folgt.) 


— 


Ungeshronik, 


— Einer Bekauntmachung des Herrn 
Stadtpräſidenten zu Folge findet am 7. 
(19.) Au gu ſt d. J. Vormittage 10 
Uhr auf der Zollkammer in Wle⸗ 
ruszo w ein öffentlicher Verkauf nachſtehend 
verzeichneter, konſiszirter Waaren ſtatt und 


zwar: f 
1. ſeidene Waaren tapirt auf Rbl. 6.50 


2. wollene Waaren „ Mn 7.69 
3, baumwollene Waaren » 148.63 
4. Farbwaaren „* 933.55 
5, biverſe Waaren hide Ie 13.50 


— Die Kanzlei des Herrn Polizei- 
meiſters, welche ſich bekanntlich bis jetzt auf 
der linken Selte im Parterre des Döring’ 


‚hen Hauſes beſand, iſt ſelt dem vorgeſtrigen 
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Tage auf die gegenüberllegende Selte, rechts 
vom Eingange, verlegt worden. 

— Ein Kind verunglückt. Vorgeſtern 
Abend in der neunten Stunde ſtürzte das 
fünfjährige Söhnchen des im Hauſe Woldys⸗ 
lawski, Petrlkauerſtraße Nr. 748. wohnhaf⸗ 
ten Jakob Eiger aus einem Fenſter im 
vierten Stock herunter und war binnen 
wenigen Minuten eine Leiche, Das Kind 
hatte ſich ohne Auſſicht im Zimmer befunden 
und ſchließlich zum offenen Fenſter hinaus: 
geſehen. Bel dleſer Gelegenheit verlor 
bafjelbe das Gleichgewicht und das Unglück 
war geſchehen. 


L EEine böfe Sieben. Das im Haufe 


Podrzecnaſtraße Nr. 31 wohnhafte Arbus“ 
ſche Ehepaar lebte ſchon längere Zelt 
in Unfrleden und Streitigkeiten waren an 


der Tagesordnung. Um ihrem Manne ein⸗ 


mal ordentlich eins guszuwiſchen, erſchlen bie 
Frau A. am Montag Nachmittag in Geſell⸗ 
ſchaft der Herren Gebr. Lalſer und Mendel H. 
in ihrer Behauſung und nun ging es mit ver⸗ 
einten Kräften und unter Zurhandnahme von 
Steinen und Ziegelſtücken arg über den be 
dauernswerthen Gatten her. Derſelbe wurde 
hierbei jo übel zugerichtet, daß er ſchlleßlich 
den Wundarzt zu Hülfe rufen mußte. Vie 
Sache iſt beim Gericht anhängig gemacht 
worden. ei r 
— Berxichtigung. Der in der Sonn: 
tagsnacht erſchoſſene Spitzbube helßt nicht, 
wie uns urſprünglich mitgethellt murde, 
Zakrzewski, ſondern Joſeſ Franzewliſch 
Olbinstl. Derſelbe ſtammte aus dem im 
Sieradzer Kreiſe belegenen Dorſe Noſſoszica 
und ſtand erſt im hoffnungsvollen Alter von 
23 Jahren. Er hätte es alſo, wenn er 
nicht auf fo jäye Weiſe feinem Wirkungs⸗ 
krelſe entriſſen worden wäre, jedenjalle noch 
recht welt bringen können. x 
— In der Nacht von Montag zu 
Dienflag machte eine Bande Spitztuben 
die Gegend bel der katholiſchen Kreuzkirche 
unſicher. Dleſelben hatten es offenbar auf 
elnen Einbruch in der daſelbſt belegnen A. 
Starke'ſchen Fabrik abgeſehen. Die Wächter 
wurden jedoch die Anweſenhelt der Diebe 
rechtzeitig gewahr und gaben Nothſignale 
ab, hierauf ſchoſſen die Gauner einige Male 
und fuhren dann in einer Droſchke, welche 
auf ſie gewartet hatte, auf und davon. 

— Zu Mitgliedern der Sleuer⸗Com⸗ 
miſſionen für Lodz und den Lodzer Kreie 
ſind von Seiten Sr. Exzellenz des Petrokower 
Herrn Gouvernements Cheſs, im Elnverneh⸗ 
men mit dem Herrn Präſes des Petrokower 
Kameralhoſes, folgende Herren fir die Jahre 
1889 und 1890 ernannt worden: 

Fur dle Stadt Lodz: Eduard Modrow, 
Ludwig Strauch, Theodor Jezlorski, Paul 
Bledermann, Rafael Grünberg, Mordko 
Frankfurter. Zu Candidaten: Eduard 
Hentſchel, Ferdinand Paul, Engelbert Tiſcher, 
Julius Buhle, Feibuſch Neumann und 
Heinrich Wagner. E D* 


Für den Lodzer Rrels: Peter Popow, 
Jakob Glückemann, Anton Czerwinski, Wil⸗ 
helm Schultz, Auguſt Kargel, Karl Hirſch. 
Zu Candldaten: Johann Mazur, Aron Ro⸗ 
ee Leib Aron, Valentin Kollickl, 
das Ge Sc Yorada, Wilpehn den 
ehe ea 80 er zwelten 
Hälfte des Monats Juni 1, J. kamen in 
unſerem Gouvernement 26 Brände vor, 
von welchen 4 durch Braabſilſtung, 6 aus 
Unvorfichtigteit, 5 durch ſchadhaſte Schorn⸗ 
ſtelne und 11 aus unbekannter Urſache ent: 
ſtanden waren. Der Geſammiſchaden wird auf 
9530 Rl. angegeben. 
In dleſenm Zeitraume kamen 14 plötz⸗ 
liche Todesfälle und 2 Morde vor, 
— Kieitalion. Der Magiſtrat der 
Stadt Zglerz macht bekannt, daß am 11. 
(28.) Auguſt J. J. auf dem Bureau deſſel⸗ 
ben, behufs Uebernahme der Reinigung der 
öffentlichen Plätze in der Stadt Zglerz für die 
Zeit vom J. Januar 1890 bis 1. Januar 
1893 elne Lleltatlon vermittelſt verſiegelter 
Deklarationen von 197 Rbl. pro Jahr an, 
in minus, ſtatifinden wird. 
— Zur Pilzſaiſon. Wie vorausge⸗ 
ſehen, war der geſtrige Pilzmarkt Aberfüllt. 
Von den in unſerem früheren Artikel ange⸗ 
gebenen Gattungen waren ſpeztell der gute 
weiße Täubling, der Elerſchwamm, der Sand⸗ 
pilz, der e , Kapuziner pilz 
und der madige Steinpilz ſlark vertreten, 
ſparſamer der Champignon und der Blut⸗ 
pilz. Außerdem waren vorhanden: 1) der 
roſige Ziegenbart (Clavaria bo- 
trytis) von der kelne giftige Pilze euthal⸗ 
tenden Gattung der Keulenpllze, 2) der 
Blutrelzter (agarieus deliciosus). 
In jungem Zuſtande iſt derſelbe aber mit 
dem von Mitte Auguſt bis zum Spätherbſt 
in unſerer Gegend maſſenhaft wachſenven 
äußerit giftigen Blrkenrelgker (Aga- 
ricus torminosus) ſehr leicht zu perwechſeln. 
Letzterer jeboch hat weiße ſcharſe Milch 
und einen fülglgen Rand, 3) ver beliebte 
Ringpilz, hier auch Butterpilz 


. — 
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genannt (Boletus annulatus), mit dunkel⸗ 

gelben ſchleimigen Hute und hellgelben, in jun⸗ 

gem Zuſtande von einem Schleier (Velum), 
der am Stiele einen unbeweglichen Ning 
hinterläßt, überdeckten Saamenröhren, — 

letzterer in beträchtlicher Menge. — Gelegent⸗ 

lich des geſtrigen Marktes ſei uns erlaubt, 

eine Unſitte zu rügen. Die Pilzſammler 

reißen die Pilze öfter mit einem großen 

Theile des Wurzelgeſchlechtes aus der Erde, 

nicht etwa weil fie kein Meſſer beſitzen, ſon 
dern aus Spekulation, weil ſie ganz genau 

wlſſen, daß durch das Schneiden die Maden⸗ 

löcher zum Vorſchein kommen und unſere 


nn 


Hausfrauen laſſen ſich für ihr gutes Geld 


dDieſe madigen Pilze aufbürden, von denen 
ſie zu Haufe neun Zehntel wegwerfen müſſen. 
Wäre es nicht rathſamer, Überhaupt nur ge⸗ 
ſunde Pilze zu kaufen? Sowohl die Pilz: 
ſammler als die Pilzliebhaber hätten dabei 
ihren Vortheil, letztere, weil fie wüßten, 
warum ſie ihr Geld ausgeben, erſtere aber, 
weil die Millionen von Pilzſporen enthalten⸗ 
den Asken oder Bafidien der dann im Walde 
verbleibenden madigen Pilze und der frevel⸗ 
| hafterweiſe aus dem Boden gerifienen, ſchon 
befruchteten Wurzelgeflechte eine koloſſale Nach⸗ 
brut ſichern würden und das Sammeln daher 
weniger mühſam und ergiebiger wäre. Dieſe 
Schonung hätte gewiß auch und zwar ohne 
Schaden für die Pllzſammler, im Begentbeil zu 
ihrem Vortheile, eine bedeutende Ermäßigung 
der Pilzprelſe zur Folge, die wahrſcheinlich ſo⸗ 
fort einer neuen Induſtrie das Leben ſchenken 
würde, nämlich der rationellen Conſervirung 
der friſchen Pilze für den Winter und zum 
Verjondt, wie dles in großartigem Maßſtabe 
in Weſt⸗ und Südeuropa geſchleht. R. 


Die Erutezeiten der Erde. Daß 
Infolge der verſchledenen klimatiſchen Zonen 
\ (takte, gemäßigte, warme und heiße) und des 
dadurch bedingten verſchledenen Eintreffens 
der Jahreszeiten in den einzelnen Ländern 
bie Getreideernte zu von einander abweichen: 
den Zelten ſtattfindet, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Daß aber dieſe Zelten insgeſammt mehr als 
5 drel Vierthelle des Jahres umfaſſen und es 
| in Wirklichkeit nur zwei Monate giebt, in 
denen nicht irgendwo auf Erden Getreide 
geerntet wird, dürſte nur Wenigen bekannt 
R ſeln. Es wird daher ein Erntekalender, der 
f die verſchledenen Erntezeiten in den einzelnen 
Ländern, Ländergruppen oder Erdihellen ver⸗ 
l zeichnet, nicht ohne Intereſſe ſein. In Auſtra⸗ 
len, Neufeeland und dem nördlichſten Theil 
von Chile und der Argentiniſchen Republik 
findet die Ernte zu Beginn des Jahres, alio 
. S ſtatt. Im Februar beginnt fie 
in Dflindlen und wird dort, je welter nach 
Norden, im März beendet. Mexiko, Aegypten, 
Perſien, Syrien ernten im April, während 
das nördliche Nleinafien, China, das ſüdliche 
Japan, Tunis, Algerien, Marokko, Texas 
und die übrigen am fühlichiten gelegenen 
Staaten der nordamerikaniſchen Union im 
Mal an die Reih kommen. In Caliſornlen, 
Spanien, Portugal, Itallen, Griechenland 
und in einigen der ſüdlichſten Departements 
von Frankrelch erntet man im Junl. Das 
übrige Frankreich, Oeſterreich Ungarn, üb: 
Rußland und der mittlere Theil der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika, Süd: 
und Mitteldeutſchland folgen im Juli, Nord⸗ 
deutſchland, Belgien, die Niederlande, Däne⸗ 
mark und die nördlichen Theile der Vereinigten 
Staaten im Auguſt, Schottland, Schweden, 
Norwegen, Canada, die mittleren Theile 
Rußlands im September, während das Eins 
ringen der Ernte im nördlichen Rußland, 
n Finmarken ꝛc. gar erſt im Oktober er: 
ſolgt. Es find alſo thatſächlich nur die 
Monate November und December, in welchen 
telne Getreldternte ſlattfindet. f 
— Der Eiſſelthurm. In einem Bes 
richte von Maurice Block in der „N. Fr. 
Pr.“ über die „Pariſer Weltausitellung* 
Bra a mit Bezug auf die jetzige Ver⸗ 
8 ug des Elſens folgende Auslaflungen: 
af mühe Weile iſt die häufigere, man 
darf wohl ſchon jegt jagen maſſenhafte Ver⸗ 
wendung des Eiſens zu einer Zeit einge⸗ 
treten, wo zwar die Kohle noch nicht faciſſch 
ſeltener w 
einjehen lernen, daß biejer kostbare Brenn» 
ſtoff mit der Zelt ganz eingehen wird. Für 
England iſt feſigeſtellt, daß man nur etwa 
102 Jahre lang der Erde ſo viele Kohlen 
wle jetzt wird entreißen können, dann giebt 
es keine mehr, oder ſie liegen ſo tief, daß 
ſie für uns unerreichbar ſind. Wenn man 
Pd für die anderen Länder keine ähnlichen 
Feſtſtellungen hat, fo iſt doch gewiß, daß 
mit der Zeit die Kohlen-, Petroleum: und 
andere unterirdiſche Schätze ſich gründlich 
aufzehren. In nicht ſehr vielen Jahren 


1 wird die Menſchheit auf dieſen Umſtand 


Rückſicht nehmen müſſen; wie wird es dann 
den Eiſenhochbauten gehen? Darauf mag 
die Zukunſt antworten. Einfiweilen ſtehe 
ud vor dem höchſlen Elſenbau der Welt. 
anche jagen, er fei nicht ſchön, nämlich er 


„ wo aber die Menſchheit hat 


Frau wohl in dem guten 


jet kein ſchönes Pferd oder kein ſchönes 
Schiff — das mag ſchon ſein — aber ein 
ſchöner Thurm iſt's, was gewiſſe Herren 
auch jagen mögen. Indeß habe ich beim 
Bewundern des Thurmes welt weniger an 
die ſchlanke, elegante Geſtalt, als an die 
wiſſenſchaftlich kunſtreiche Weiſe gedacht, in 
der die einzelnen Eiſenſtäbe zu einem ſym⸗ 
metriſchen, ungemein ſoliden Gitterwerke zu⸗ 
ſammengeſügt worden find, und wie bieje 
ungeheuren Maſſen leicht zuſammenhalten. 
Es find nämlich mehr als 7,300,000 kg 
Eiſen darin, und mit der inneren Aus⸗ 
ſtattung u. ſ. w. wlegt der Thurm wohl 
9 Millionen Kllogramm. Und dennoch hätte 
der Sturm ſchon diefe Maſſen umgeworſen, 
wären fie nicht jo kunſtreich gefügt. — Es 
kann meine Aufgabe nicht ſein, den Thurm 
technisch zu befchreiben, allein einige Daten 
möchte ich doch geben, damit ſich der Leſer 
einen Begriff von der Größe und dem Um: 
fange der Aufgabe machen kann. Der Plan 
oder vielmehr die 27 Theilpläne des Thurmes 
nahmen 2500 Blätter ein, jedes von 1 m 
Länge und 80 em Breite. Vierzig Zeichner 
und Rechner arbeiteten zwel Jahre daran. 
Es mußten dann 12,000 einzelne Eijenflüde 
fabrieirt werden, jedes mit feiner eigenen 
Form. In die Metallplatten mußten 7 
Milllonen Löcher für die Nleten gebohrt 
werden. Die Nieten wogen 450,000 kg; 
die Geſammtkoſten für den Thurm betragen 
6,500,000 Fres. (900,000 für die Grund» 
legung, 3,800,000 für das Eijen und bie 
Auſſtellung, 200,000 fürs Anſtrelchen; die 
Aſcenſeurs und anderen Maſchlnen koſten 
1,200,000, Sonſtiges 400,000 Fres.) — 
das Hauptverdienſt des Erbauers dleſes rleſi⸗ 
gen Eiſenwerks beſteht darin, dasſelbe beab⸗ 
fihtigt und mit feiner berechnenden, alles 
vorſehenden Willenskraft ſchnell ausgeführt 
zu haben. Nichts iſt dem Zuſalle überlaſſen 
worden, und dies gereicht eben Herrn Elffel 
zum beſonderen Ruhme. 
— Die ſtrenge Kirchenzucht, welche 
jr Superintendent Schuhmann in Königs 
uſterhauſen zu halten pflegt, hat einem 
Mitgliede feiner Gemeinde Gefängnißſtraſe 
eingetragen. Der betreffende Fall verdient ein 
allgemeines Intereſſe, weil derſelbe voraus 
ſichtlich zu einer Erörterung der Frage 
ſeitens der höheren Inſtanzen der deutſchen 
Rechteopflege führen wird, wie weit die 
Paſtoren der evangeliſchen Landeskirche die 
Kirchenzucht ausüben dürfen. Am 12. 
Januar d. J. fand in der Kirche zu Königs 
Wuſterhauſen eine Kindtaufe ſtatt. Bei 
dieſer ſtand eine Frau Aug. Pöſch, geborene 
Bandow, aus Nieder⸗Lehme als Tauf⸗ 
Pathin. Nun aber war dem Herrn Super» 
intendenten durch einen anonymen Brief 
mitgetheilt worden, daß Frau Pöſch zwar 
ſtandesamtlich getraut, aber ihre Che nicht 
kirchlich eingeſegnet worden fei. Auf Grund 
dieſes Briefes forderte der Geiſtliche vor 
Beginn des Taufactes die Frau Pöſch auf, 
an der heiligen Handlung nicht theilzuneh 
men. Frau Pöſch erwiderte darauf, daß ſie 
dieſer a nicht Folge leiſten 
werde, da fie evangeliſche Chriſtin ſei und 
das Recht habe, Pathe zu ſtehen. Nunmehr 
forderte der Geiſtliche ſie wiederholt auf, 
die Kirche zu verlaſſen. Dieſe folgte dieſer 
Aufforderung, zu welcher ſie den Geiſtlichen 
nicht für berechtigt hielt, erſt recht nicht. 
Jetzt ſchickte der Geiſtliche nach dem Polizei ⸗ 
diener des Ortes, der indeſſen ein Ein⸗ 
ſchreiten ablehnte, weit er ſich dazu nicht 
für berechtigt hielt. Dem Geiſtlichen blieb 
in Folge deſſen nichts weiter übrig, als 
den Taufact zu unterbrechen, und mit dem 
Täufling und den Zeugen nach feiner Private 
wohnung zu gehen, wohin Frau Pöſch 
ſeloſtverflandlich nicht zu folgen verſuchte. 
Der Herr Superintendent Helle hierauf 
gegen die Frau den Strafantrag wegen 
Se e er Er bedurfte dazu der 
enehmigung der Kirchenälteſten, die er 
nachſuchte und erhielt. Die Sache kam 
kürzlich vor dem Schöffengericht am Amts. 
# cht zu Königs⸗Wuſterhauſen zur Ver ⸗ 
andlung. Die Angeklagte vermochte zu 
ihrer Vertheidigung nur anzuführen, daß 
es in der ganzen Chriſtenheit nicht, am 
allerwenigſten aber in der proteſtantiſchen 
Kirche vorkommen könne, daß jemand 
während einer gottesdienſilichen Handlung 
aus der Kirche gewieſen wird, der fi ans 
gemeflen beträgt. Wenn der Herr Super» 
ntendent es dennoch verſucht habe, fie 
hinauszuweiſen. fo ſei er dazu nicht berech⸗ 
tigt, und demnach könne fie keinen Haus⸗ 
friedensbruch begangen haben. Der Amts- 
anwalt, Gemeindevorſteher Kindler, war 
der Meinung, daß der Herr Superintendent 
zweifellos das Recht hatte, die Frau, die 
nicht kirchlich getraut war, als Pal he Prag: 
zuweiſen, bezw. ihr den Aufenthalt in der 
Kirche zu verbieten; indeſſen möge ſich die 
lauben befunden 
haben, daß fie trotz ihrer nur durch Geſetz 
geſchloſſenen Ehe das Recht nicht verloren 


habe, Pathe zu ftehen. Deshalb beantrage 
er mildere Umſtände und eine Geldſtrafe 
von 15 Mark. Der Gerichtshof — Bor- 
ſitzender Amtsrichter Irmler — erkannte 
nach längerer Berathung dahin, daß die 
Kirche als fremdes Eigenthum bezw. um⸗ 
friedigtes Beſitzthum der Gemeinde anzuſehen 
und der Prediger daher zweifelsohne be⸗ 
rechtigt ſei, Perſonen aus der Kirche zu 
weiſen. Da aber die Kirche eine geheiligte 
Stätte ſei, und eine ſolche Rohheit eine 
heilige Handlung vollſtändig ſtören könne, 
ſo ſeien mildernde Umſtände nicht angebracht, 
und deshalb ſei auf eine Woche Gefängniß 
und die Koſten des Verfahrens zu erkennen. 
Die Verurtheilte hat gegen dieſes Urtheil 
ſofort Berufung eingelegt. 

— Herr und Frau Gladſtone feierten 
am Donnerſtag ihre goldene Hochzeit. Das 
Jubelpaar empfing am frühen Morgen un⸗ 
zählige Glückwunſchſchreiben und Telegramme, 
darunter ſolche von der Königin, dem Prinzen 
und der Prinzeſſin von Wales und anderen 
Mltglledern der Königlichen Familie, ſowie 
vom König der Belgler. Später folgten 
zahlreiche Geſchenke, unter denen ſich ein 
goldenes Tintenſaß vom Thronſolgerpaare 
befand. Als die Jubllare in ihr Frühſtücks⸗ 
zimmer traten, fanden fie an der Wand ein 
großes Oelgemälde, gemalt von Sir John 
Millals, welches Gladſtone in einem Armſtuhl 
ſitzend darſtellt, den Arm um ſeinen Enkel 
William, Sohn feines älteſten Sohnes W. 
H. Gladſtone, geſchlungen. Dieſes Bild iſt ein 
Geſchenk der weiblichen Mitglieder der liberalen 
Partei und trägt folgende Inſchrift: „Das 
Geſchenk engliſcher, ſchottiſcher, walllſiſcher 
und iriſcher Frauen an William Edward 
Gladſtone und Katharine Gladſtone zu Ihrem 
goldenen Hochzeitstage, 25. Jull 1889.“ 
Im Laufe des Tages empfing das Jubelpaar 
eine Menge Glüuckwunſchbeſuche. Am Abend 
fand elne große Feler im National Liberal 
Klub ſtatt. 


Kleine Molizeu. 


— In der Kieler a el meldet 
die „Rölnifhe Zeitung“: Nachdem in voriger Woche 
ein Kieler Schiffs bau⸗Ingenieur verhaftet worden 
iſt, der ſich von Lieferanten für die Marine⸗Ver⸗ 
waltung unter Verletzung ſeiner Amtspflichten Vor⸗ 
theile verſchafft hat, iſt nun auch ein reicher Groß⸗ 
kaufmann in Minden, dem während längerer Jahre 
bedeutende Lieferungen für Kiel und Wilhelmshaven 
übertragen worden waren, verhaftet und in das 
Berliner Unterſuchungsgefängniß abgeliefert worden. 
I 


Neuere Bol, 


Niſhuy⸗Nowgorod, 27. Juli. Heute 
wurden die Handelöflaggen auf dem hieſigen 
Jahrmarkt gehißt, im Belſein des Ober⸗ 
dirigirenden des Jahrmarkts⸗Komites, des 
Präfidenten des Börſen⸗Komités, der Ads 
miniſtration und der I Sn 

Roſtow a. D., 27. Juli. In Roſtow 
beläuft ſich der Getreidevorrath annähernd 
auf 200,000 Tſchetwert. 

Taganrog, 27. Juli. Die Getreide⸗ 
vorräthe in unſerem Hafen belaufen ſich 
auf 60,000 Tſchetwert. 

Berdjanst, 27. Juli. Der hieſige 
Vorrath an verſchiedenem Getreide ſtellt ſich 
auf ca. 50,000 Tſchetw. 

Wjatka, 27. Juli. Der Roggen hat 
abgeblüht, man erwartet eine mittlere 
Ernte. Das Sommergetreide, welches Aeh⸗ 
ren bildet, ſteht befriedigend. 

Marinpol, 27. Juli. Hier lagern im 
Ganzen etwa 40,000 Tſchetwert Getreide. 


Telegraunt. 


Petersburg, 29. Juli. (Nordiſche 
Tel.⸗Ag.) Se. Kalſerliche Hohelt, der Groß⸗ 
fürft Konſtantin Nikolaſewitſch hat den Tag 
über im Lehnſtuhl ſitzend und die geſtrige 


Nacht ruhig verbracht. Der Aihem iſt nicht 


normal. 

Berlin, 29. Jull. Infolge der aus 
Paris eingegangenen Nachrichten find alle 
Courſe geſtlegen. 

Berlin, 29. Jull. Der Chef des Gene⸗ 
ralſtabes, Graf Walderſee hat geſtern feine 
Urlaubsrelſe angetreten und wird wahrſchein⸗ 
lich erſt Mitte Auguſt zurückkehren. 

Wien, 29. Jull. Die Berichte über 
die Verheerungen, welche das letzte Gewitter 
und der ungewöhnliche Orkan im ſüdlichen 
Ungarn anrichteten, lauten immer ſchreckllcher. 
Ganze Ortſchaften ſind von der Erdoberfläche 
wle weggefegt. Die Zahl der von den eln⸗ 
ſtürzenden Häuſern Erſchlagenen und in den 
Waſſerfluthen Umgelömmenen ift bis fetzt 
nicht feſtgeſtellt, aber ſehr bedeutend. Auf 


der Donau und der Thels find viele Bahr: 
zeuge untergegangen. 

Paris, 29. Jull. Seitens der Be⸗ 
hörden wurden umfaſſende Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen, jo daß größere Manifeſta⸗ 
tionen unterblieben. Die Redaktionen der 
boulangiſtiſchen Journale find belagert. Die 
aus der Provinz einlangenden Wahl⸗Bulle⸗ 
tins werden mit fieberhafter Spannung er⸗ 
wartet. 

Paris, 29. Juli. Die Polizei räumte 
den Platz vor der Oper und dem Kapuziner⸗ 
Boulevard, Das Publikum leiſtete Wider 
ſtand, wobel zahlreiche Verhaftungen vorge⸗ 
nommen wurden. 

Paris, 29. Juli. (Mitternacht.) Bis 
jetzt find aus 200 Cantons die Wahlreſul⸗ 
tate eingelaufen. Gewählt wurden der Prä⸗ 
ſes der Deputirtenkammer Meline, der Fi⸗ 
nanzminiſter Rouvler, der Minifter des Aus⸗ 
wärtigen Spuller. Boulanger wurde 
aus den 40 Cantons, wo er kan⸗ 
didlrte und aus welchen bis zur 
Stunde die Bulletins einge⸗ 
gangen find, nur in 4 derſel⸗ 
ben gewählt. Aus der Provinz ſind 
Unruhen nicht ſignaliſirt worden. 

Paris, 29. Jull. (Nach Mitternacht). 
Aus den 813 eingelauſenen Wahlreſultaten 
it erſichtlich, daß die Republikaner 40 neue 
Wahlbezirke gewonnen und 46 verloren has 
ben, die Monarchiſten haben alſo 6 neue 
Bezirke gewonnen. Boulanger wurde 
bis jetzt nur in 11 Bezirken ge⸗ 
wählt. 

Paris, 29. Jull. Die Republlkaner 
haben drei neue Sitze gewonnen. In 37 
Kantons müſſen Ergänzungswahlen vorge⸗ 
nommen werden. Boulanger iſt nach den 
bisher eingegangenen Meldungen in 47 Kan⸗ 
tons durchgefallen. Die Wahlen verliefen 
ohne größere Störungen. 

Athen, 29. Jull. Die Aufregung auf 
Kreta wächſt mit jedem Tage, Die Bevölkerung 
verlangt eine Selbſtverwaltung der Finanzen. 
Vlele Familien find nach Griechenland 
überfiebelt, 

Belgrad, 29. Juli; Die biefigen 
Blätter bringen äußerſt heftige, gegen 
Bulgarien gerichtete Artikel und meinen, daß 
die dortigen Rüſtungen dem Einfluße Oeſter⸗ 
reichs, das den Frieden Europas durch das 
Vorſchieben immer größerer Streitkräfte nach 
der Grenze bedrohe, zuzuſchrelben ſei. 


Angekommene Fremde. 


Hotel Vietoria. Herr Kaczkaczew aus 
Baku. — Awetisow aus Nachiezewan, -— Wisz- 
niewski aus Grozny. 

Hotel Manuteuffel. Herr Hoffmann aus 
Bielitz. — Pigtkowski aus Berdansk, — Drum 
aus Minsk, — Brütbart aus Odessa. — Arku- 
szewski aus Warschau, — Biedrzyeki aus Nowo- 
Radomsk. 

Hotel de Pologne. Herr D. Sobolew aus 
Kiew. — T. Herzet aus Mailand. — Marynowski 
aus Tum. — Wajeicki und Frau Baumgarten 
aus Warschau. 


re 


— — 


am Ln. 


Getreidepreiſe. 
Warſchau, den 29. Juli 1889. 
pr. Pud 0 Kop. 
Weizen 
in 1 4. — 1 . 112—117 
ittel 8 102—111 
Orbinär . 2 94— 99 
| Noggen. 
in 8 > 77 — 83 
tel : . 70— 78 
Drbinär . B F 84— 87 
Hafer, de‘ 
rene re 
ar i A g n 74— 76 
Ordinür . 0 0 


94—103 


Coursbetrichl % 


Berlin, den 30. Jull 18899 
100 Rubel — 211 M. 90 

Ultimo — 209 M. 775 

Warſchau, den 30. Jul 1880. 


Berlin „ bee wat 10 
London , 2 
Paris tee 89, 90 
Wien „ en eee e ne 


MET Zur gefälligen' Beachtung! | 


Einem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend erlaube mir ergebenſt mit⸗ 
zuthellen, daß ich mein bisher auf der Zawadzkaſtraße im Hauſe B. Döring innegehabtes 


== RESTAURANT == 
zwel Häuſer weiter, uach der Ecke der Zawadzka⸗ und Jochoduiag Straße, 
Haus des Herrn M. Honigstock, gegenüber Hotel Mannteuffel, übertrugen habe. 

Mein Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet ſein, meinen werthen Gäſten mit den 
beſten Spelſen und Getränken bel mäßigen Preiſen aufzuwarten und bitte ich zugleich, 
das mir bisher geſchenttt Wohlwollen auch auf mein meues Lokal gütigſt übertragen zu 
wollen. Hochachtungsvoll 6—3 


LOUIS NICK, 
Gleichzeſtig empfehle kräftigen Mittagstiſch 


—— 


Den Herten Sauen von Body und Umgegend zur gefl. Kenatniß daß wir 
Herrn. Bildhauer und Steinmetzmeiſter 


August Fiebiger in Lodz, 


* I Kir Chauſſee“ und Garken⸗Straßen⸗Ecke Nr. 64 a, 


den Alleinverkauf unſerer Jpecialitäten als: 


Chamotte⸗Thonſteine (Mülbſteine), 
Chamotte⸗Backheerdflieſen ꝛce. 


für Rußland und Polen übertragen haben. 
Derſelbe wird ſtets eln beſtändlges Läger halten und bitten wir alle Anftagen an 
denſelben zu richten, 
‚Sommerfeld, ben 1. Juli 1889. 
Sommerſelder Ziegelwerke 


"FREYTAG, ROLL & KREUTZ. 


| Unter höflicher Bezugnahme auf vorſtehendes Inſerat erlaube mir zu bemerken, 
daß ich ſtets ein beſtändiges Lager von ſeuerſeſten Steinen, Ia. Backheerdflieſen, 
Chamottemörtel zur Bermauerung ꝛc. halten und bemüht ſein werde, die mich Be— 
ehrenden aufs Beſte und Prompteſte zu bedienen, 
a Mit aller Hochachtung 


. Fiebiser. 


‚Fabrile weattirter Decken 


von 


Emma Kampold, 


Kamiennar (Fluſter-) Straße Nr. 1418 c, 2. Etage, 


3—1) 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in 
Cacheuir. Woll. u. Seiden⸗Atlas⸗, ſowie? Baumwollſtoff⸗ 
Steppdecken a 


nach Miener Art und in den geſchmackvollſten Muſtern gearbeitet. 
4) Preis von 5 bis 20 Rs. pr. Stück. 


1 1 — 


Da Keine Zahnſchmerzen mehr En 
nach dem Gebrauche des 


Haberer der N. N. P. P. Beuedietiner 
Abtei in Sulae (Gironde) (10 
erfunden im Jahre 1373 

von dem Prior Pierre Boursaud 

zwei goldene Medaillen in Brüssel 1880 und in 
| London 1884. 

Der tägliche Gebrauch einiger Tropſen dieſes 
hellkräſtigen Elixirs verhindert das Stocken der Zähne, 
denen er elne, alabaſtergleiche Weiße verleiht, kräftigt 
das Zahnfleiſch und erfriſcht den Mund ausgezeichnet. 

Wir erweiſen der leidenden Menſchheit einen 

weſentlichen Dienſt, indem wir deren Auſmerkſamkelt 
4 Kim auf dieſes von Alters her bekannte und nützliche Prä⸗ 
parat lenken, dem beſten von allen exiſtiren⸗ 
10 4 Heilmitteln gegen Zahuleiden. Die 
R. N. P. P. Benedictiner verſertlgen noch Zahn⸗ 
pulver und Zahnpaſta zum Reinigen der Zähne, die 
ebenfalls in allen bedeutenderen Apotheken, Parfümerle⸗ 
und Proguen Handlungen zu (haben: find, 


Haupt. Agent A. Seguin, Bordeaux, 106. Crode de Setzuey. 


SSO 
00 Die Conditorei von 
Aste hu be 


empfiehlt dem geehrten Publikum eine große Auswahl 


Thee Kuchen. 


Pariſer Bisquits, Macaronen in 4 Gattungen, 


— n 


Baifer 5 Mandelhörnchen in 2 Gattungen, 
Pariſer Napfkuchen, Mandel-Macaronen in 3 Gattungen, 
Talinder, 


Schnittchen in 13 Gattungen, 


Marſelller, Mandel⸗Fingerchen in 2 anten 


Orange ⸗ Schalen, Katzen⸗Zungen, 
8 Creme- Locken, 
Balet d’Or 2 * Chocolade⸗Blätter, 
Fan Pascu, Mandel-⸗Blätter, 
Bismarck⸗Macaronen, Königs⸗Macaronen, 


do og % ueBungeg: 05 


0 Grllac Schultagen, 80 888 in 10 Gattungen. 


Segel ee e 


mit und ohne Rahmen, Conſoltiſchen, mit und er iſtirenden 
E. MARKGRAF AA 


Marmorplatten, angekommen im Galantertewaar 
Pelzkropt u Ils Zi — N 


Geſcaſt dez Ludwig Honig. 


Ibuve ene Iletwypom. 


Helenenhof. 


Sonntag, den 4. Auguſt 1889: 


Großartiges Brillant⸗ 


Feuerwerk 


ausgeführt von dem rühmlichſt bekannten 


Pyrotechniker Herrn M. Koller 


aus Warschau. 
Zur Ausführung gelangt zum 1. Male u. A: 


Die Türkeuſchlacht bei Mien, 


und Erſtürmung einer Feſtung zu 

Waſſer und zu Lande, jenjationelle 

pyrotechulſche Kunſtleiſtung erſten Ranges. 

Außerdem findet ein von zwei Orcheſtern 
ausgeführtes 


DOPPEL-CONGERT 


ſtatt. 4—1 

Anfang des Concertes um 4 Uhr Nachm. 
Beginn des Feuerwerks 8 Uhr Abends. 

— Entree 30 Kop. Kinder 15 Kop. — 


Ijraelitiſche © 
Kuabeu⸗Schule. 


Die Aufnahme der Schüler in meine 
Schule beginnt von heute an täglich u. 3. 
von 9 bis 2 Uhr. 


Boris Jacobsohn, 
Poludnlowaſtraße, Haus Rosen, I. Etage. 
Dreiklaſſige Privatſchule 
mit 6-jägrigem Curſus in Zgierz. 

Ich beehre mich ein geehrte» Publikum 
zu benachrichtigen, daß die Aufnahme der 
Schüler vom 20. Juli (J. Auguſt) l. J. 
täglich ſtattfinden wird. In meine Schule 
können Knaben vom 7. Lebensjahre an ein⸗ 
treten. — Das Programm der Schule ent⸗ 
ſpricht mit Hinzufügung der Naturlehre den 
bletklaſſigen Reulſchulen. (17—9 
Mei der Schule beſteht ein Penſionat. 

Der Vorſteher der Schule: 

Albin Kowalezewski, 
Candibat der mathem. Wiſſenſchaſten der 
Obdeſſaer Untverfität. 


FARBEN. 
LACK E. 
FIRNISSE 


empfehlen Chem. Industr.-Anstalt 


W.Karpinski’& W. Leppert, 

| Warschau. 

| FILIALE in LODZ: 

PETRIKAUER-STRASSE Nr. 88, 
HAUS L. MEYER, 


) M. A. Reisinger, 
dein = mechanische Verkftüfte, 


. Dzielna⸗ (Saß) € Straße 1372, 
all] Haustelegraphen 
i 9 


und Telephon » Leitungen, 
Mikro ⸗ Telephone, 
bis jetzt amübertroffen, 
Diebeßzſicherheitsleitungen, 
verbeſſerter Conſtruktion, 
elektriſche 
Beleuchtung » Anlagen 


) mit 
Dpnamo,elettilchen Maſchinen 
und auch mit 
Accumulatoren⸗Betrieb. 


re ea 


0 


60 —15) 


E bunden. 


Spitalarzt, 
empfängt Patienten mit ue Machen 2 
Kehlkopf⸗ und Ohrenkrankheiten läg⸗ 
lich von 11 bis 12 Uhr Vormittags und 
von 4 bis 7 Uhr "Nachmittags 
im im Haufe Nr. 4 4, am Ningplatz. 


Wohwungswechſel. 


Meine Möbel -Fabrik 


befindet ſich vom 10. Juli ab 


Promenadeuſtraße Nr. 769, 


2:6) Haus Biehnert, I. Etage. 
W Eicke. 


e 
9 - 


Bapwana, Iban 19 aua 1889 r. 


— — ze — - re “ru 


Daukſagung. 
gung. 
Für die vielen tröſtenden Bewelſe 
liebevoller Theilnahme bei dem ſchmerz⸗ 
lichen Verluſte meines lelder zul früh 
vergeßlichen Gatten 


dahingegangenen innigſt gelkeötenp um: 
Paul Widera 


ſage ich Allen, insbeſondere Denen, die 
denſelben zur letzten Mubeflätters bis 
gleiteten, dem Herrn Paſtor Rond- 
thaler für ſeine troſtreichen, zu Herzen 
gehenden Worte im Hauſe und am 
Grabe, ſerner den Herren Trägern 
und Collegen des Verſtorbenen, meinen 
innigſten und tiefgefühlteſten Dank. 


Helene Widera geb. Fiedler. 


Donnerflag, den 1. August 1889, 
Abends 7 Uhr findet im Lokale des Herrn 
Klukow (Hotel Polski) die 


Quartal⸗ Sitzung 
der Maler⸗Innung 


ſtatt und werden alle Herren Innungs⸗ 
Melſter höflichſt dazu eingeladen. 


der Alt-Meiſter. 01 


Bad olet 


im Stopnicer Krelfe, Bonvı" Gelee 


Achwefelſalzhallige Ouellen, 


hellbewährt bei Serophuloſe, Syphilis, 
St und Hämorrbölvalbeſchwerden. 
Mineral-Moor-Dam KR: 
8:8) Elektrotherap 

oJ gegen neuralgiſche Schmerzen. 
) Salſon vom 20. Mal bis 20 Sepf. 
Von Klelce pr. Po 9 5 Fan 


Ein junger Mans, 
Inländer, Chriſt, polalſch uad euch 
ſprechend, der weulgſtens 4 Klaſſen beendet 
hat, kann vom 1. Auguſt d. J. 10 

Beſchäftigung betommen. | 

Offerten ſind an die Exped, d. Bl. 

zu rle richten, 33 


Ein Monteur 4? 
für ſämmillche Mafhinen 15 Bauumwoll⸗ 
und Streich garn, Branche ſucht Beſchäſtigung. 
Nähere Auskunft eriheilt Robert Zemek, 
Widzewwskaſteaße Ne. 1108, Haus End Ende. 


Eine: gelte (8-2 


Wagrenſtopferin 
zeige er bei 

under RE 
en ‚(1043 


Zoll-Tarif 


des ruſſiſchen Kaſſerrelchs. site den euro- 
päiſchen Handel mlt allen bis zum 10. Juui 
1889 in Kraft getretenen Veränderungen. 
Nach der ruſſſſchn Originalausgabe von 
M. Miklaschewski. 
Preis 2 Ns. 25 Kop. 


R. Schatke, nem 
Eine vollſtändige hölzerne 


Brunnenpumpe 
e 


5022) Dr 


1. BIRENEWEIG, 


gew. Aſſiſtent der Abtheilung für . 
ſchlechts⸗ und Hautkrankheiten im Warſchauer 
lsraelitiſchen Krankenhauſe, empfängt aus⸗ 
ſchließlich Geſchlechts⸗ und, Haut⸗ 
kranke von 11—1 und 3—7 Uhr Nachm. 


Petrikauerſtraße Ur. 251 a, 


in demſelben Hauſe, 
wo ſich Meyer's Conpitorel efnba, 


N nn 


gchnellpressehdruck von Leopold Zone, 


| 
f 


